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Wir gratulieren! An diesem Don-
nerstag, 9. Januar, feiert Christa
Hauser ihren 85. Geburtstag, Moni-
ka Ehrhard ihren 80.Geburtstag und
Johann Großmann seinen 80. Ge-
burtstag.
Apothekennotdienst. Reischmann
Apotheke, Neuenheim, Brücken-
straße 21, 69120Heidelberg, Telefon
06221/409391.
Café International. Treffen immer
donnerstags von 17 bis 19 Uhr am
Schlossplatz 9 in Schwetzingen.
Menschliche Begegnungen, Aus-
tausch und Vernetzung zwischen
FlüchtlingenundEinheimischenbei
einem kleinen Imbiss.
Elterncafé. Jeden Donnerstag fin-
det das Elterncafé von 9 bis 11 Uhr
im Hebelsaal (EG) des Johann-Pe-
ter-Hebelhauses, Hildastraße 4a in
Schwetzingen statt. Das Café soll
eine kleine Insel im Alltag sein, um
Kontakte zu knüpfen, umErfahrun-
gen auszutauschen, um voneinan-
der zu lernen, um Fragen rund um
Familien und Kind zu stellen und
um Antworten zu bekommen. Kin-
der bis zum Alter von sechs Jahren
sind willkommen. Geleitet wird das
Elterncafé von Johanna Wagner.
DiesesAngebotwirddurchdasLan-
desprogramm „Stärke“ gefördert.
Die Teilnahme und ein kleines
Frühstück sind kostenlos.
Blaues Kreuz.DieSelbsthilfegruppe
(Donnerstagsgruppe) für Alkohol-
abhängige und deren Angehörige
trifft sich an jedemzweitenundvier-
ten Donnerstag im Monat um 19.30
Uhr im Lutherhaus, Mannheimer
Straße 36. Eine Anmeldung bei Erst-
kontakt sollte über das Blaue Kreuz
Heidelberg, Telefon 06221/149820,
erfolgen.

KURZ NOTIERT

„Was trägt“
bei Christen?
Evangelische Gemeinden:
Predigtreihe in der Stadtkirche

Region.Diediesjährige regionalePre-
digtreihe findet vom Sonntag, 12. Ja-
nuar, bis Sonntag, 23. Februar, inden
evangelischen Gemeinden statt.
PfarrerinnenundPfarrerausdergan-
zen Region rund um Schwetzingen
gestalten unter demTitel „Was trägt“
abwechslungsreiche und vielseitige
Gottesdienste. Zum Start der Predig-
treihe gestaltet jetzt die Brühler Pfar-
rerin Melanie Börnig den Gottes-
dienst jetzt am Sonntag, 12. Januar,
um11Uhr inderSchwetzingerStadt-
kirche. Der Titel ihres Gottesdienstes
lautet „GottesGeist“undbezieht sich
auf die Bibelstelle im zweiten Timo-
theus-Brief, Kapitel 1. zg

Spielerisch die Selbstkontrolle trainieren
Der Serviceclub Round Table 135 Schwetzingen
konnte jetzt in der der Nordstadt-Grundschule eine
schöne Sachspende übergeben. Hierbei handelte es
sich umSpiele, die imRahmen des Projektes „Exeku-
tive Funktionen“darauf ausgelegt sind, das exekutive
HandelnderSchülerzutrainieren.Dasgeschiehtmit-
telseinesspielerischenErlernensvonSelbstkontrolle,
dem Erlernen von adäquatem Verhalten in entspre-

chenden Situationen sowie der Steigerung der Frus-
trationstoleranz bei den Schülern.
Die Direktorin Alice Geier bedankte sich auch im

Namen der Elternbeiratsvorsitzenden und des ge-
samten Lehrerkollegiums für die Spende. Unser Bild
zeigt bei der Übergabe der Spiele Julia Keller (v.l.),
Anna-Sophie Weßling, Alice Geier, Martin Keller,
Christian Seitter und PatrickWilczok. zg/BILD: RT 135

Lieber oberflächennah bohren
Mit einer Art Bilanz wendet sich die
in Schwetzingen angesiedelte Bür-
gerinitiative gegen Tiefengeother-
mie an die Öffentlichkeit. Zum Ein-
stieg betont sie, dass die „Bürgerini-
tiative alle Vorhaben einer sinnvol-
len, sicheren und zuverlässigen Ver-
sorgung aus erneuerbaren Energien
zu 100 Prozent unterstützt“. Das sei
man den nachfolgenden Generatio-
nen und Mutter Erde schuldig. Die
Umstellung müsse aber mit Sinn
und Verstand erfolgen. Einen Aus-
stiegstermin festzulegen, ohne über
ausreichend funktionierende Alter-
nativen zu verfügen, sei verantwor-
tungslos. So könne die Energiewen-
deniemalsgelingen,heißtes ineiner
Presseerklärung.
2024 sei für die Bürgerinitiative

ein erfolgreiches Jahr gewesen. An-
fangs nur als Stimme sowie Zuhörer
besorgter Bürgerinnen und Bürger
Schwetzingens und angrenzender
Gemeinden wahrgenommen, sei es
gelungen, über die Landesgrenzen
hinaus Bekanntheit zu erlangen. Als
kompetenter Ansprechpartner sei
manmittlerweile sehr gefragt, sodas
Eigenlob in der Pressemitteilung. So
sei sogar im 360 Kilometer entfern-
ten Münster über die Schwetzinger
Rüttelaktion mit 127 Schadensmel-
dungenberichtetworden.Auchdort
habe es „erwartungsgemäß Scha-
densmeldungen gegeben.
BI-Sprecher Volker Engelfried,

zugleich zweiter Vorsitzender im
Bundesverband Bürgerinitiativen
TiefeGeothermie, sei als „nachweis-
lich Geschädigter“ mehrfach als Re-
ferent eingeladen worden und habe
so wertvolle Aufklärungsarbeit ge-
leistet. Nebst Infoständen, Stammti-
schen, Pressemitteilungen und Fly-
eraktionen sei die Petition „Nein zu
Tiefengeothermie in Schwetzingen
undangrenzendenGemeinden“das
Highlight 2024 gewesen. Am31.Mai,
also noch vor den Kommunalwah-
lenam9. Juni, seidasbenötigteQuo-
rum bereits erreicht worden. 1262
Personen hätten ihr „Nein“ zur Tie-
fengeothermie per Unterschrift be-
kundet (wir berichteten mehrfach).

Thema im Wahlkampf
Tiefengeothermie sei somit vor den
KommunalwahleneinThemagewe-
sen – auch in denWahlprogrammen
der Parteien und Wählergruppen.
Die vondenGrünen imFlyer zurGe-
meinderatswahl genutzte Wortwahl
sei der Schwetzinger Wählerschaft
sicher nicht entgangen: „Dabei ist
Tiefengeothermie sinnvoll, wenn sie
sicher und zuverlässig ist und für
Schäden gehaftet wird“, habe es da
geheißen. Im Gegensatz dazu habe
StaatssekretärDr.Baumann(Grüne)
diese Technik im Oberrheingraben
nie mit einem „wenn“ auch nur an-
satzweise infrage gestellt.
Tiefengeothermie im „Erdbeben-

gebiet Oberrheingraben“ dem „Li-

Bürgerinitiative gegen Tiefengeothermie: Proteste gegen geplante Anlagen in der Region trotz befürchteter Erdbebengefahr sollen fortgesetzt werden

thium Eldorado“ sei aber nachweis-
lich nicht sicher, nicht zuverlässig
und werde es auch niemals sein,,
schreibt die Bürgerinitiative in ihrer
Mitteilung. Daher fordert sie den
Einsatz und Ausbau der „oberflä-
chennahen Geothermie“ mit Boh-
rungen bismaximal 400Metern Tie-
fe.MitdieserTechnikwerdederEin-
griff auf Natur und Umwelt mit all
denbekanntenRisikenineinemwis-
senschaftlich anerkannten Erdbe-
bengebiet mit bestmöglichem Nut-
zen für die Bürgerinnen und Bürger
und einer „warmen Stube und
Stromerzeugung“ auf ein Minimum
reduziert. Die sogenannte Grund-
lastfähigkeit der Tiefengeothermie,
die es de facto bei Geohardt & Co.
nur auf dem Papier gebe, sei bei der
oberflächennahen Geothermie so-
gar sehr viel wahrscheinlicher.
Tiefengeothermieanlagen seien

alleine schon aufgrund der extre-
men Bohrtiefe bis sechs Kilometer
Tiefe sehr viel höheren Temperatu-
ren ausgesetzt und daher sehr viel
anfälliger für Störungen. So etwa bei
induzierten Erdbeben, defekten
Pumpen oder Leckagen. Dass
Schwetzingen mit der vorhandenen
Infrastruktur eine Fernwärmever-
sorgungfürseineBürgerwederaktu-
ell noch auf absehbare Zeit leisten
könne, sei bekannt und werde beim
derzeitigem Schneckentempo für
Generationen leider reinesWunsch-
denken bleiben, heißt es weiter.

Dann geht die Bürgerinitiative
auf die Meinung der Parteien ein:
Die Schwetzinger Freien Wähler
(SFW) sagen: „Wir befinden uns in
einem Erdbebengebiet. Nicht um-
sonst müssen wir bei der Sanierung
und Neubau des Rothacker’schem
Hauses dem Erdbebenschutz be-
sondere Beachtung schenken. Es ist
nicht nachvollziehbar, wieso das bei
der Tiefengeothermie keine Rolle
spielen soll. Den Vertrauensvor-
schuss, der der Firma Geohardt in
Bezug auf Entschädigungen entge-
gengebracht wurde, hat diese ver-
spielt. Wir werden keiner Maßnah-
me zur Tiefengeothermie aufGelän-
de zustimmen, das im Eigentumder
Stadt steht“, heißt es beim SFW.

Recht auf die Wahrheit
Die CDU habe geschrieben: „Daher
lehnt die CDU unter den aktuellen
Rahmenbedingungen Projekte zur
Tiefengeothermie in der Region ab
und setzt auf alternative Energie-
quellen zur Wärmegewinnung wie
Flusswärme, thermische Abfallver-
wertung, Biogas oder oberflächen-
naheGeothermie.“Und im Juli habe
esgeheißen: „Verwiesenwird immer
auf die Tiefengeothermieanlage der
EnBW in Bruchsal, die seit Jahren
ohne größere Probleme betrieben
werde. DieWahrheit ist: Diese Anla-
ge versorgt geradeeinmal eineeinzi-
ge Liegenschaft des Polizeipräsidi-
umsBruchsalmitWärme.Dabeigibt

nicht zwingend vertikal in die Tiefe
gebohrt und abgepumpt werden“,
sagte Tilmann Hezel von der BASF.
In Sachen Schadensregulierung

sei der Bürgerinitiative ein Fall be-
kannt, bei dem nach erfolgter Scha-
denregulierung in der Wohngebäu-
deversicherung zukünftig auf den
Passus „unbenannte Gefahren“ ver-
zichtet werden musste, da ansons-
ten die Versicherung fristgerecht ge-
kündigt worden wäre – obwohl wei-
tere Schäden zu erwarten waren.
Das schon mehrfach nachgebes-

serte Beschleunigungsgesetz öffne
den Betreibern Tür und Tor auf Kos-
tenderUmweltundderhier lebenden
Bevölkerung, schätzt die BI ein. Die
Mitsprache und Einflussnahme der
Kommunen würden immer stärker
beschnitten.DasgrößteProblemsieht
die Bürgerinitiative bei den Verant-
wortlichenausPolitik, Industrie,Wirt-
schaft und den vielen anderen Profi-
teuren, am Geschäft mit Lithium. Je-
der wolle sein Stück vom Kuchen ab-
haben. Egal umwelchen Preis. Die BI
schreibt wörtlich: „Was nicht gut fürs
Image ist, wird verschwiegen oder
passend gemacht. Am Infostand von
Geohardt wurde auf Nachfrage be-
stritten, Lithium fördern zuwollen. In
PresseberichtenwurdederGeschäfts-
führer so zitiert: „Geohardt hat das
Bergrecht auf die Gewinnung von Li-
thium und will hier auch einsteigen.“

Einsatz geht weiter
Die BI geht davon aus, dass „wir
auch 2025 weiterhin bewusst nicht
die Wahrheit erfahren werden. Of-
fenbar geht es wirklich doch um das
Lithium! Aberwie soll eine zukünfti-
ge Fernwärmeplanung ohne ent-
sprechenden Anschluss funktionie-
ren? Einen Fernwärmeanschluss
oder ein E-Auto wird sich auch
nächstesJahrnicht jeder leistenkön-
nen.“ Das Konstrukt mit MVV,
EnBW, Geohardt, Vulkan, Deutsche
Erdwärme sei für den Laien kaum
überschaubar und macht eine zu-
künftige Schadensregulierung zu-
nehmend schwieriger. Ob die Erde
in Mannheim, Ludwigshafen oder
„in Ketsch, Brühl oder Antwerpen“
beben werde oder das höchste Gut,
unser Grundwasser, durch eine Le-
ckage verunreinigt werde, sei den
Verantwortlichen völlig egal.
Die Bürgerinitiative werde sich

weiter gegen Tiefengeothermie und
fürdieoberflächennaheGeothermie
einsetzen. Aber auch für die zahlrei-
chen anderen Alternativen wie
Flusswärme, thermische Abfallver-
wertunoderBiogas: „Als Stimmeder
Bürgerinnen und Bürger aus der
Umgebung werden wir uns stark-
machen und mit Rat und Tat unter-
stützen. Umdie fehlenden Informa-
tionen seitens Geohardt, die selbst
an Infoständen keine Antworten zu
kritischen Fragen liefert, wird sich
die Bürgerinitiative kümmern. zg

es auch in Bruchsal ein Fernwärme-
netz, in dasWärme eingespeist wer-
den könnte.“
Die Menschen in Schwetzingen

hätten einRecht darauf, „wahrheits-
gemäß und aktuell informiert“ zu
werden, fordert dieBI dann in ihrem
Schreiben. Mehrfach habe man von
der BI angefragt,mitwelchemRecht
Geohardt weiterhin falsch informie-
ren dürfe? Als Vorbild für die hiesige
Geothermieanlage könnenachGeo-
hardt-Geschäftsführer Ertle die An-
lage in Bruchsal dienen, die von
mittlerer Größe sei und bis in eine
Tiefe von 2,5 Kilometer reiche. Sie
versorge 20000 Haushalte mit Fern-
wärme und habe unter Berücksich-
tigung der Sicherheitsstandards nie
Seismizität ausgelöst.“
Dann prognostiziert die BI in ih-

rer Presseerklärung für 2025: „Auch
die Bürgerinitiative gegen Tiefenge-
othermie hat keine Glaskugel und
bezieht sich daher auf bekannte und
seriöse Fakten. Wer für all dies be-
zahlen soll, wird zukünftig eine zen-
trale Rolle spielen. Eine mögliche
Antwort wäre die in Erwägung gezo-
gene Anschlusspflicht ans Fernwär-
menetz. Ein Horrorszenario nennt
die BI einen Beitrag aus der Rhein-
pfalz, in dem zu lesen gewesen sei:
„Am Ende, so räumen die Betreiber
ein, könne auch in Wohngebieten
gebohrt werden. Auflagen bezüglich
Mindestabständen zu Wohnbebau-
ung existierten nicht. Es muss aber

Hier erläutert ein EnBW-Mitarbeiter die Funktionsweise der Lithiumgewinnung in der Tiefengeothermieanlage in Bruchsal. Dort
läuft jetzt die zweite Generation einer Testanlage. Das Bild ist im Spätherbst bei einer Lesertour der SZ entstanden. BILD: GRULER

Tunnel müssen
gereinigt werden

Das Amt für Straßen- und Radwege-
baudesRhein-Neckar-Kreises ist für
die Sicherheit im Hollmuthtunnel
Neckargemünd, im Saukopftunnel
bei Weinheim, im Branichtunnel
Schriesheim und im Tunnel entlang
der B535 bei Schwetzingen zustän-
dig – demnach betreut es derzeit
mehr als 9,8 Tunnelkilometer.
Turnusgemäß stehen auch 2025

wieder Reinigungs- und Wartungs-
arbeiten an, die eine Sperrung der
Röhren erforderlich machen. Die
erste Sperrung erfolgt bereits vom
13. Januar bis 28. Februar im Holl-
muthtunnel in Neckargemünd,
wenn dieser umfangreich moderni-
siert wird. Während dieser Termine
werden alle notwendigen Maßnah-
men gebündelt abgearbeitet, um
den Verkehrsbereich im Tunnel in
den Hauptverkehrszeiten vollum-
fänglich und störungsfrei betreiben
zu können: Die Überprüfung der
Brandmelde- und Lüftungstechnik,
der Notruf- und Notbeleuchtungs-
systeme, der Energieversorgung, der

Verkehrstechnik, der Löschwasser-
anlagen, der Funkanlagen und der
zentralen Leittechnik. Außerdem
werden Instandsetzungsmaßnah-
men und Reparaturen durchgeführt
und die Entwässerungssysteme ge-
reinigt.
EineÜbersichtderSperrungenist

ab sofort auf der Homepage des
Rhein-Neckar-Kreises unter
www.rhein-neckar-kreis.de/stras-
sentunnel abrufbar. Darüber hinaus
kannesnatürlichzuweiterenunvor-
hersehbaren Sperrungen kommen
bei Pannen oder Unfällen kommen.
DerTunnel anderB535zwischen

Plankstadt und Schwetzingen wird
zufolgendenTerminengesperrt:Am
10. März Sperrung in Fahrtrichtung
Heidelberg von 8.30 bis 15.30 Uhr,
vom 11. bis 13. März in beide Rich-
tungen von 8.30 bis 15.30 Uhr sowie
am14.März inFahrtrichtungMann-
heim von 8.30 bis 15.30 Uhr. Das
gleiche Prozedere wiederholt sich
dann nochmals vom 22. bis 26. Sep-
tember in dieser Reihenfolge. zg

Sperrungen: Im März sind die Schwetzinger Röhren an der Reihe


